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Bundesverdienstkreuz für Martina Schildhauer

Ihre Stiftung ist ihr Lebenswerk
(pm/red). Martina Schildhau-
er ist jetzt Trägerin des Bun-
desverdienstkreuzes. Bedingt 
durch Corona wird die öffent-
liche Ehrung im Herbst nach-
geholt. 

„Die Stadt Weinheim befürwor-
tet ausdrücklich die Verleihung 
des Bundesverdienstkreuzes am 
Bande des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland 
an Martina Schildhauer, durch 
ihr außerordentliches Engage-
ment rücken insbesondere die 
Belange bedürftiger und älterer 
Menschen in das Bewusstsein 
der Gesellschaft.“ So heißt es im 
Antrag auf Verleihung des Ver-
dienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland, des so genannten 
Bundesverdienstkreuzes. Marti-
na Schildhauer, unter anderem 
Gründerin und Vorstandsvorsit-
zende der Stiftung „alwine – in 
Würde altern“, hat das Bundes-
verdienstkreuz jetzt verliehen 
bekommen. Wegen der Coro-
na-Krise und ihrer Kontaktbe-
schränkungen wird die Übergabe 
durch Oberbürgermeister Manu-
el Just allerdings auf den Herbst 
verschoben.
Seit 2009 setzt sich Martina 
Schildhauer bereits mit ihrer 
ursprünglichen Stiftungsinitia-
tive „Altersarmut von Frauen“ 

dafür ein, dass Bürgerinnen und 
Bürger, die unter Altersarmut 
leiden, durch ihren Fonds spon-
tane und direkte Hilfe erhalten. 
Das Engagement wuchs ste-
tig und fand die erste öffentli-
che und bedeutende Anerken-
nung durch den Bundespräsi-
denten 2013 mit der Einladung 
ins Schloss Bellevue nach Berlin.
Durch aufmerksames Beobach-
ten und Recherche zum Thema 
Altern kam Martina Schildhauer 
in Kontakt mit dem stark tabui-
sierten Thema Gewalt im Alter. 
„Dieser unfassbare Missstand 
in unserer Gesellschaft ließ 
mich nicht mehr ruhig schlafen 
und ich beschloss, dieses The-
ma in meine Arbeit zu integ-
rieren“, sagt Martina Schildhau-
er. Die Wahrung der Würde im 
Alter wurde zum Leitmotiv der 
2017 gegründeten „alwine Stif-
tung – in Würde altern“, deren 
Namensgeberin ihre Großmut-
ter Alwine Brand aus Detmold 
ist.  

Anregung öffentlicher Debatte
Es ist ihr gelungen, weitere zivil-
gesellschaftliche Akteure als 
Partner und Spender zu gewin-
nen. Dadurch gibt es mittler-
weile für die alwine-Zielgrup-
pe verlässliche Hilfen durch die 
fest installierte Beratungsstelle 

„Sicher und beschützt im Alter“ 
bei der Arbeiterwohlfahrt 
Rhein-Neckar. Einzelnotfall-
hilfe, Beratung, Unterstützung 
und Finanzierung eines Haus-
notruf-Telefons in Kooperati-
on mit dem Deutschen Roten 
Kreuz, Beratung und Präventi-
on zum Thema Gewalt im Alter 
gehören zu den Aufgaben der 
Beratungsstelle, die durch die 
Stiftung aktiv unterstützt und 
finanziert wird. „Durch den 
großen persönlichen Einsatz ist 
es Martina Schildhauer gelun-
gen, eine anhaltende öffentli-
che Debatte über die Lebens-
wirklichkeit älterer Menschen 
in der Region anzustoßen“, so 
die Würdigung von Oberbür-
germeister Manuel Just.

Neben den Belangen der älte-
ren Menschen liegen der Ger-
bermeisterin und gebürtigen 
Westfälin auch die Belange der 
Jüngeren am Herzen: Seit 2013 
gründete sie Stipendienfonds, 
die zum einen Schüler und zum 
anderen junge Erwachsene auf 
ihrem Bildungsweg fördern. 
Martina Schildhauers Intention 
ist es, durch Bildung drohender 
Altersarmut möglichst früh-
zeitig entgegenzuwirken. Aber 
Martina Schildhauer stellt auch 
hier nicht nur die finanziellen 
Mittel zur Verfügung, sondern 
engagiert sich persönlich mit 
großem Engagement und Kon-
takt zu den Geförderten.
(Lesen Sie zu dem Thema auch 
den Bericht auf S. 6)

Martina Schildhauer hat als Würdigung für ihr Engagement das Bundesver-
dienstkreuz erhalten. Foto: Thomas Rauch

Weinheim blüht auf

In der Stadt brummt’s
(pm/red). Das Amt für Klima-
schutz und Grünflächen der 
Stadt hat vor einigen Wochen 
an Straßen, Wegen und Plätzen 
im Stadtgebiet Blumenwiesen 
gesät, die das Stadtbild derzeit 
an einigen Stellen in eine blü-
hende Landschaft verwandeln 
– sehr zur Freude von Bienen 
und Hummeln.

„Durch das frühe warme Wetter 
ist der erste Höhepunkt der Blüh-
phase schon erreicht“, erklärt 
Gartenbaumeister Thomas Keil. 
Man kann schon das Brummen 
der Bienen und Hummeln zwi-
schen den Blumen hören. Von 
nun an bis in den Herbst sollen 
an diesen Stellen je nach Jahres-
phase immer wieder Blumen blü-
hen und von den Stadtgärtnern 
auch unberührt gelassen werden. 
Für Gartenbauexperten wie Tho-
mas Keil haben solche Blumen-

wiesen natürlich mehr als nur 
eine optische Bedeutung. Sie 
bieten Raum und Nahrung 
für Insekten – in erster Linie 
für Bienen. „Wir haben durch 
eine Verödung von Haus-
gärten mit dem öffentlichen 
Grün immer mehr auszuglei-
chen“, beschreibt er. Zum Bei-
spiel verzichten immer mehr 
Hausbesitzer auf Hecken zur 
Abgrenzung ihres Grundstü-
ckes, beobachtet er. Dadurch 
nehmen die Brutstätten für 
Vögel immer mehr ab. Deshalb 
achten die städtischen Gärtner 
unter anderem darauf, dass die 
Blumenwiesen jetzt auch in der 
Nähe von Hecken oder dicht-
gewachsenen Baumreihen ent-
stehen und die Insekten wiede-
rum als Nahrung für Vögel die-
nen können. Die Stadt will mit 
dieser Art der Straßenbegrü-
nung mit gutem Beispiel vor-

angehen und die Hausbesitzer 
möglichst zur Nachahmung 
motivieren. 
In Neubaugebieten sei-
en Gitterzäune die Regel, im 
schlimmsten Fall geben sie den 
Blick frei auf eine Art Schot-
terlandschaft, die sich wie zum 
Hohn „Steingarten“ nennt. Das 
Rathaus, angestoßen von Bür-

germeister Dr. Torsten Fetz-
ner, hat deshalb schon vor vier 
Wochen eine Kampagne gegen 
Schottergärten gestartet, dazu 
gibt es unter anderem eine 
„Weinheimer Kiste“ mit Setz-
lingen für den Vorgarten zu 
kaufen; ein ausführlicher Flyer 
und ein YouTube-Erklärvideo 
stellen die Infos dazu bereit. 

In Weinheims Straßenzügen zeigt sich blühende Natur. Eine Wonne für Men-
schen wie Insekten. Foto: oe
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